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Slrmeen al« ÜRanöver in ber ''Râtje be« geinbe«, um
an ihn heran ju marfdjfren unb fdsncll bie @chlacht=

linic ju bitbcn, vortbetlbaft.*)
Sei grofjen beeren unb einem weit auêgebebnten

Kriegéfcbauplafj, wo grotje ©treden jurüdgclcgt wer=

ben mußten, um ben geinb ju erreichen, erfdjicn
berfclbe niebt anwenbbar.

Sei ber 3nvafton in ber ßbampague 1792, wo
bie grotje Slrmee ber Sltliirten 60 ©tunben weit mars

fdjiren mußte, bi« fie auf ben geinb traf, hatte ftcb

ber treffenweife Slbmarfd) al« nadjtbeilig erwitfen.

— 3n bem Saufe ber SRcvoluttonéfrfege würben bie

£eere aber immer mehr vergrößert; um foldje §eere«=

maffen leiten unb glcicbjcitig gegen einen Sauft brin=

gen ju fönnen, müfjte man fte in mehrere Kolonnen

tbeilen, welche, jebe eine befonbere SRidjtung veifolgenb,
ftd) am Sage ber ©djladjt vereinigten.

(Sine Slrmce von 100,000 ÜRann, ober noch fiär*
fer, würbe, wenn fte nur einen 5Bcg verfolgen wollte,
fdjwer unb langfam marfdjiren; eine nothwenbige

golge ber grofjen ÜRaffe von ÜRenfdjen, Sferben,
Kiieg«geräth, ©epäd u. f. w. SBie vie'le Qdt wäre

jur (Sntwidtung erfovberlid), wenn ber geinb ihre

©pifce angreift, wie leicht wäre e«, bem geinb bie

Slrmee ju trennen, wenn er ihr in bfe glanfe fällt,
wie balb wären bie SDörfer, burch welche biefer lange

3ug geht, erfftöpft, unb wa« würben bann bie testen

finben?
SDie Sintbeilung tn mehrere Kolonnen erfdjien un=

erläfjlicb, um ben Unterhalt be« $eerc« ju ermögs

lichen, ben ÜRarfdj leichter nnb bie (Sntwlcflung
fchneHer ju machen.

SDie ©chnelligfcit ber Sewegung vermehrt bie ©tätfe
einer Slrmce unb ift von bem böchfien Sortheil, ba

fte erlaubt, wedjfctweife ihre ÜRaffe auf je ben Sanft
ber fetnblidjen Sinie ju bringen.

3n ben ftarfen SDiviftonen, wetdje wätjrenb ben

SRevolution«fr(egen oft 13 bi« 16,000 ÜRann jäblten,
glaubte man ba« ÜRittel gefunben ju haben, bie Se=

wegung größerer Slrmeen genttgfam ju erleichtern,

unb ließ auf bem ÜRarfdj gegen ben geinb eine jebe

berfelben einen befonberen SBeg verfolgen. SDer

ÜRarfd) Würbe jwar baburd) erleichtert unb burch bie

grötjere Slnjabl ber Kolonnen bie Slufmerffamfeit be«

gefnbe« getheilt, boch bie Erfahrung jeigte halb, bafj

auf ein rechtjeitige« eintreffen unb 3ufammenwtrfen
jahlreidjer unb weit von einanber entfernter Kolonnen

wenig ju jäbten fei. SDie Seitung be« £eere« würbe

burd) bie grotje Slnjabl ber Unterabtheilungen, weldje

unter bem bireften Sefeble be« Dberbefebl«baber«

ftanben, fehr erfrhwert, aud) gab e« wenige ©enerale,
welche felbfiftänbfg eine fo grotje ÜRaffe gut ju führen

verfianben. SDer Krieg hatte jcbodj einige mit höhe*

ten Satenten begabte Slnfübrer au«gebilbet, unb e«

lag nahe, biefen ben Sefebl über mehrere SDivifionen,
beren ©tärfe bann verminbert unb beren 3abl ver=

mehrt würbe, ju übertragen, ©o tbetlte fdjon @e=

neral ÜRoreau 1796 bie SRhefnarmee in rechten unb
linfen glügel unb (Scntrum, unb fdjfeb nebftbem

•) Sergt. bamft bfe filnfat-iaftlf gtiebtfaj II. fn 9tr. 16 be« »or.

3atjrgang«.

cine befonbere SReferve au«, welehe nur von bem ©es
neral en chef abhing. — SBa« früher eine vors
übergebenbe Kombination war, machte SRapoleon
blefbenb unb tbetlte fefn £eer 1804 in Slrmeeforp«
ein. SDiefe erhielten beim Sluêbrttd) eine« Kriege«
immer eine ihrer Slufgabe unb ben Salenten ihrer
dbef« entfpredjenbe ©tärfe. SDiefe gormatfon bot

grofje Sorthcfle. — (Sin Slrmeeforp« von 20 bi«

30,000 ÜRann ftnbet beinahe überall im Umfreife
ber nädftcn ©egenb, welche e« auf bem ÜRarfdje ju
burd)$icben hat, ju leben. SDie SRadjfubr von 3wies
bad für 9 ober 10 Sage genügt, für bie Qdt, wo
bie Slrmee in nädjfter SRäbe be« geinbe« ftch befinbet,
auf einem begtenjten Serrain manöverfren muß unb
burch anbere Korp« fn ihrem SRatjon befdjränft wirb.
SDaburdj wirb bie Slrmee in fultivirten ©egenben

unabhängiger von ben ÜRagajtnen. (Sntfernt vom
geinbe, bebrohen bfe Korp«, bie auf verfdjiebenen

©trafjen marfdjiren, gleichmäßig alle Sunfte ber

Sertbeibigungeltnie be« geinbe«, unb e« ifi ihm fchwer,

ju beftimmen, auf welchem Sanft ber Slngriff fiatt=
finben wirb; ber geinb wirb baburch beunrubfgt unb

ift genöthigt, feine Sewegungen jenen bc« ©egner«
unterjuorbnen.

(Sntfernt vom geinbe, marfdjfrt bie Slrmee forp«s
weife in mehreren größeren Kolonnen, weldje in beffen

SRäbe, unb wenn ber Slugenblicf ber (Sntfdjeibung
herannaht, ftd) näher jufammenjteben.

Seim Sormarfd) behält man bie grefbtft, bfe Korp«
auf einem glügel ober in ber ÜRitte, wfe e« gerabe
(nad) ber jewefligen Slufftellung be« gefnbe«) am
vottbeilbafteften erfchefnt, ju fonjentrfren mäbrenb
ber geinb auf ben übrigen Sanften feiner gront
burdj SDemonftrationen feftgehaltcn wirb.

©inb bie Korp« auf ben ©ammelpunften vereint,
bann wirb ihnen bie ÜRarfdjlinte bejeichnet unb wer«
ben bie Sunfte beftimmt, wo fie fn nähere taftffebe Se»

rüljrung treten follen.
Sei ber 3»itiative bewegen ftd) bfe Korp« fn fons

jentrifdjer SRfdjtung gegen bfe fefnbliche gront ober

beffen Kommunifatfon«ltnien.
(gortfefeung folgt.)

ftreisfrhretben t>e» eilig. JHilitctrìrepartemente.

(25. 3anuar.) ©a« ©epattement beetjtt ftdj, 3f)ttcn in bet

Slnlage etnfge ©template bet nuntnebt bcenbfgten Seiäjnung unb

Drbonnanj jum neuen Äabettengewefjr ju überfenben unb 3b,nen

babef folgenbe SDcfttljeltungcn ju madjen:
©a« Sefdjlcfen ber Saufe, bfe Äonttotc be« fettigen ©eweljte«

unb ba« ©fnfdjfefjen beffelbcn witb auf Soften be« Sunbe« übet«

nommen. ©er Sref« be« fertigen, in ber Sdjwefj fabtfjftten
©ewebte« witb, Sugeböt (nbegtlffen, nodj tbcllweife »on bet ju
etffellenben Quantität abfjängfg fein unb bef nfdjt ju getfnger

Stnjafjl gt. 40 à 43 nfdjt übetffefgen.

Um nun bfe bfefjfaft« beteit« gettoffenen Sotfef)ten jut Soll«

enbung ju bringen, laben wir ©te efn, bfe Slnjafjl ber ju be«

ffeflenbcn ©ewebre mit gefälliger Seförbetung an .Spettn fWafor

Sdjmibt, efbg. Dbctfontroleur in Sern, jur .Jtenntnif} ju btfngen,

weldjet »om ©epartement beauftragt fff, bfe auftrage entgegen«

junetjmen unb füt beren beförberlfdje ?tu«fü^rung ju forgen.

(1. gebruar.) Seltlegenb fenben wft Sfjnen eine Stnjafjt 3n«

jlruttionen, betreffenb Unterfunft, Serpflegung, Sefolbung unb

«0 -
Armeen als Manöver in der Nähe des Feindes, nm
an ihn heran zu marfchiren und schnell die Schlacht-
linic zu bilden, vortheilhaft.*)

Bei großen Heeren und einem weit ausgedehnten

Kriegsschauplatz, wo große Strecken zurückgelegt werdcn

mußten, um den Feind zu erreichen, erschien

derselbe nicht anwendbar.
Bei der Invasion in der Champagne 1792, wo

die große Armce der Alliirten 60 Stunden wcit
marschircn mußte, bis sie auf den Fcind traf, hattc sich

dcr trcffenweise Abmarsch alö nachiheilig erwiesen.

— Jn dem Laufe der Rcvoluttonskrtege wurden die

Heere aber immer mehr vergrößert; um solche Hceres-

massen leiten und gleichzeitig gegen einen Punkt bringen

zu können, mußte man sie in mehrere Kolonnen

theilen, welche, jede eine besondere Richtung verfolgend,
sich am Tage der Schlacht vereinigten.

Eine Armee von 100,000 Mann, oder noch starker,

wurde, wenn sie nur einen Wcg verfolgen wollte,
schwcr und langsam marschircn; eine nothwendige

Folge der großen Masse von Menschen, Pferden,
Kriegsgeräth, Gepäck u. f. w. Wie viele Zeit wäre

zur Entwicklung erforderlich, wcnn der Feind ihre

Spitze angreift, wie lcicht wäre es, dcm Feind die

Armee zu trcnncn, wenn er ihr in die Flanke fällt,
wie bald wären die Dörfer, durch wclche dieser lange

Zug gcht, erschöpft, uud was würden dann die letzten

finden?
Die Eintheilung in mehrere Kolonnen erschien

unerläßlich, um den Unterhalt des Heercs zu ermöglichen,

den Marsch leichter nnd die Entwicklung
schneller zu machen.

Die Schnelligkeit der Bewegung vermehrt die Stärke

einer Armee und ist von dcm höchsten Vortheil, da

sie erlaubt, wechselweise ihre Masse auf jeden Punkt
der fcindlichcn Linie zu bringen.

Jn den starken Divistonen, welche während den

Rcvolutionskrtegen oft 13 bis 16.000 Mann zählten,

glaubte man das Mittel gefunden zu haben, die

Bewegung größerer Armeen genugsam zn erleichtern,

und ließ auf dem Marsch gcgen den Feind eine jede

derselben einen besonderen Weg verfolgen. Der
Marsch wurde zwar dadurch erleichtert und durch die

größere Anzahl der Kolonnen die Aufmerksamkeit des

Feindes getheilt, doch die Erfahrung zeigte bald, daß

auf ein rechtzeitiges Eintreffen und Zusammenwirken

zahlreicher und wett von einander entfernter Kolonnen

wenig zu zählen sei. Die Leitung des Heeres wurde

durch die große Anzahl der Unterabthcilungen, wclche

unter dem direkten Befehle deS Oberbefehlshabers

standen, fehr erschwert, auch gab es wenige Generale,
welche selbstständig eine so große Masse gut zu führen
verstanden. Der Krieg hatte jedoch einige mit höheren

Talenten begabte Anführer ausgebildet, und es

lag nahe, diesen den Befehl über mehrere Divistonen,
deren Stärke dann vermindert und deren Zahl
vermehrt wurde, zu übertragen. So theilte schon

General Moreau 1796 die Rheinarmee in rechten und
linken Flügel und Centrum, und schied nebstdem

') Vergl. damit die Liniar Taktik Friedrich ll. in Nr. 16 deSvvr.

Jahrgang«.

eine besondere Reserve aus, welche nur von dem

General en «Irei abhing. — Was früher eine

vorübergehende Kombination war, machte Napoleon
bleibend und theilte sein Heer 1804 in Armeekorps
ein. Dicse crhielten beim Ausbruch eines Krieges
immer eine ihrer Aufgabe «nd dcn Talcnten ihrer
Chefs entsprechende Stärke. Diese Formation bot
große Vortheile. — Ein Armeekorps von 20 bis
30,000 Mann findet beinahe überall im Umkreise
der nächsten Gcgcnd, welche eS auf dem Marsche zu
durchziehen hat, zu leben. Die Nachfuhr von Zwieback

für 9 oder 10 Tage genügt, für dte Zeit, wo
die Armee in nächster Nähe des Feindes sich befindet,
auf einem begrenzten Terrain manöveriren muß und
durch andere Korps in ihrem Rayon beschränkt wird.
Dadurch wird die Armee in kultivirten Gegenden

unabhängiger von den Magazinen. Entfernt vom
Feinde, bedrohen die Korps, die auf verschiedenen

Straßen marschircn, gleichmäßig alle Punkte der

Vertheidigungsltnie des Feindes, und es ist ihm schwer,

zu bestimmen, auf welchem Punkt der Angriff
stattfinden wird; der Feind wird dadurch beunruhigt und

ist genöthigt, seine Bewegungen jenen dcs Gegners
unterzuordnen.

Entfernt vom Feinde, marschirt die Armee korpsweise

in mehreren größeren Kolonnen, welche in dessen

Nähe, und wenn der Augenblick der Entscheidung
herannaht, stch näher zusammenziehen.

Beim Vormarsch behält man die Freiheit, die Korps
auf einem Flügel oder in der Mitte, wie es gerade
(nach der jeweiligen Aufstellung des Feindes) am
vortheilhaftcsten erscheint, zu konzentriren, während
der Feind auf dcn übrigen Punkten seiner Front
durch Demonstrationen festgehalten wird.

Sind die Korps auf den Sammelpunkten vereint,
dann wird ihnen die Marschlinie bezeichnet und werden

die Punkte bestimmt, wo ste in nähere taktische

Berührung treten sollen.
Bei der Initiative bewegen sich die KorpS in

konzentrischer Richtung gegen die feindliche Front oder

dessen KommunikattonSltnten.

(Fortsetzung folgt.)

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements.

(25. Januar,) Da« Departement beehrt sich, Ihnen in der

Anlage einige Eremplare der nunmehr beendigten Zeichnung und

Ordonnanz zum neuen Kadettengewehr zu übersenden und Ihnen
dabei folgende Mittheilungen zu machen:

Da« Beschießen der Läufe, die Kontrole de« fertigen Gemehre«

und da« Einschießen desselben wird auf Kosten de« Bunde« über«

nommen. Dcr Preis de« fcriigen, tn der Schweiz fabrizirte»
Gewehres wird, Zngehör inbegriffen, noch theilweise »on der zu

erstellenden Quantität abhängig sein und bei nicht zu geringer

Anzahl Fr. 10 5, 13 nicht übersteigen.

Um nun die dießfalls bereits getroffenen Vorkehren zur
Vollendung zu bringen, laden wir Ste ein, die Anzahl der zu

bestellenden Gewehre mit gefälliger Beförderung an Hcrrn Major
Schmidt, eidg. Oberkontroleur in Bern, zur Kenntniß zu bringen,

welcher »om Departement beauftragt tst, die Aufträge
entgegenzunehmen und für deren beförderliche Ausführung zu sorgen.

(1. Februar.) Beillegend senden wir Ihnen eine Anzahl

Instruktionen, betreffend Unterkunft, Verpflegung, Besoldung und
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Stbminifiration ber tnternfrten franjôjîfdjen SWilitàr« jur 3«'
ffellung an bie betreffenben ©epotfommanbanten unb jut Soll«

jfebung.

(1. gebruar.) 3« Seffätigung unferer fjeutfgen tetegtapfjlfdjen

©epcfdjc, madjen wft 3b«tn Me SDÏfttïjeifung, baf nad) einem

Setidjte be« ©encrai« beute bie an unfern ©tenjen ftefjcnbe

ftanjöfffelje Slrmee übertreten werbe, unb baf fia) bfe Safjt ber

Ucbcrtrctenben bf« auf 80,000 belaufen fann.

©et Sunbe«ratfj bat befdjloffen, 3fjrem Äanton ba»on

jujutbcllen. ©le Unterbringung wirb 3fjnen überlaffen. ©le

Serpflegung nadj efbg. SJteglcmcnt wirb »om Sunb »ergûtet. ©fe

©ewadjung iff »on 3bn'n anjuorbncn. ffiîft erfudjen Sie, fofott

fût bfe nètbfgen £tben«mfttet ju fotgen. ©te 3abl bet fn 3bten
Äanton 3nfftabitten witb Sb"«" kutdj ba« Hauptquartier mit«

getbeflt. ©ie ftüfjete SRepattltfou auf bie Äafetnen witb bamit

aufgeboben.

(3. gebtuat.) Dcaajbem e« fid) gcjefgt, baf unlet ben fürjlfdj
nadj Ztyin fntetnftten franjöfifdjen SMtlltäv« audj Sdjwetjet ftd)

befinben unb ein ©lefdje« aud) bei ben fünftig Uebertietenben

ju etwatttn iff, bat bet fdjweij. Sunbe«tatb untetm 2. bief be«

fdjlcffen, e« feien biefelben fofott ju entlaffen unb in gfefdjet

ffi.ife bef anbetn Sdjwefjetn, bfe ftd) unter ben ju 3ntetniten<

ben befinben, ju »etfabten. fffiit bcebten un«, 3bnen biefen

Scfdjlup eternit jut Äenntnff ju bringen unb Sie ju erfudjen,

benfelben »otfommenben galt« ju »olljfetjen.

(4. gebtuat.) ©a« SDctlitärbepattement Ijat benienfgen Äan«

tonen, weld)e 3nfanterie unb Sdjatffdjüfcen ju ber gegenwärtigen

©ienjbe|e&ung ffeffen, bereit« ben Sluftrag ettfjeilt, bte ©ewcfjte

bet bet ©ntlaffung bet Stuppen abjuncfjmen, um bann fofort

jur Umänberung ber ©rabaatiett ber Slbfefjen naaj bem SWcter«

maf ju fajreiten.
SKft ©egenwättigem bebnen wit biefe ÜJtafjteget auaj auf alle

jut Sewadjung bet fntetnftten granjofen aufgebotenen, mit Hein»

fallbtlgen ©ewetjten »etfefjenen îruppentfjeile au«.

Sie wollen baljet audj biefen Xtuppen bel bei SBiebetentlaffung

bie ©ewebte abnefjmen unb jut Setfügung be« Jêjetrn SlrtiUetle«

3nfpcftot« Ijalten.

(4. gebruar.) ©a »Iele bet anfommenben Sntetnltten »on

allen $ülf«mltteln cntblöft fmb, fo faben wir Sie ein, ben bi«

fefct angefommenen fdion morgen ben 5. bfef ben Sofb »om

1. bi« 5., alfo »on fünf Sagen au«jubejaf)len. Stilen fpätet

Slnfommenben Iff fofott bet Sotb »om 1. an geteajnet ju be«

jafjlen.

(6. gebruar.) ©a» ©epartement fafj fidj feinet Sett au«

SRücffidjten, weldje bfe Stellung bet Sdjweij at« neuttalet Staat
ben Sunbe«be^ötben auferlegte, gejwungen, ben Serfauf »on

SDcunitton an Saaten ju unterfagen.

Sei ben gegenwärtigen Serfjältnlffen fdjefnt biefe fWafregct

nidjt meljr nötbfg, unb wir geffatten bafjer ben Serfauf »on

SWunition an Sdjü&engefellfdjaften. ©ie Bewilligung jum Set«

fauf an Sri»atcn tritt erft nadj bem grfeben«fajluf efn.

Smmctbtn bleibt e« felbftoetffänbtid), baf bie Äantone ffet«

im Seju)e betjenfgen 3abl »on Satronen bleiben muffen, weldje

fie »on ©efefce« wegen ju Ijalten »etpflidjtet ftnb, unb baf fte

bafjer, um bem Sebarf bet ©efeflfajaften genügen ju fönnen,

ttdjtjeltfg bie nötljfgen Seffettungen beim Saboratortum ju ma«

djen fjaben.

(7. gebruar.) ©a« ©epartement beefjrt ftdj, ben Äantonen,

beren 8atibwefjt«SajüJcnfompagnfen an ben taut Sdjuftableau

bfefc« 3af)t ffattfinbenben ©abre«» unb Sdjfeffurfen tfjeilnefjmen,

bfe SDtittfjeflung ju madjen, baf bfe Äompagnien fjieju mit

Seabob»«®ewef)ien bewaffnet wetben feilen, ©ie Serwaltung
be« efbg. Ät(eg«matctfat« tjat bemgemäf Sluftrag erhalten, ben

Äantonen btefe ©ewefjrc redjtjeitfg jnjuffetten.

(7. gebruat.) 3n ©rlebfgung geffelfter Stnfragett, wte e«

mit ben franjöfifdjen Äotp«ät}ten, wetdie bel ben ïruppen blel»

ben, bejüglid) bei Sefolbung ju baffen fcf, laben wft Sie efn,

wie folgt ju »etfaljren:

©fejenfgen franjöfifdjen Äorp«ätjte, weldje bef ben fnternfrten

Sruppen bleiben unb bei benfelben füt ben SanftäWbienff tbätfg

finb, erfjalten, foweft fie ben Dfffjlct«grab bettelten, efnen tag»

fldjen Solb »on gt. 10.
©fefentgen Slerjte, wetdje fidj bem Sanftät«bfenffe bei ben

fnteinltten Sruppen nfdjt untetjfefjen wollen, ffnb in bfe junädjft
gelegenen Dfpjfet«bepot« (Sltt. 1 ber 3nffruftfon »om 1. gebt.)

ju weifen.

(7. gebtuat.) fiaut Sdjuftableau finben in biefem gtüfjfafjre
bfe <5abre«furfe für bfe Üanbwefjr^Sdjüpenfompagnten ftatt.

©a« ©epartement beefjrt ftdj t)lemft, ben Äantonen, beren

Sdjüfcenfompagnten an biefen Äurfen tfjcffnebmen, ein Setjefajntf

ju überfenben, au« wetdjem bie 3«fjt ber Südjfcnmadjer, gratet

unb Stompctet ju entnebmen iff, weldje febei Äanton mit feinen

Äompagnien ju ffellen bat.

3m SBeftetn wftb bemetft, baf bte Äompagnfe«Südjfenmadjet

mit aBeifjcugftffcn nadj bt«betfgem 3»oteU nebff einem flefnen

Sotratb »on Scftanbtfjeften füt Seabob^Qewefjre au«jutüffen

ffnb.

Sablcau, betreffenb bfe »on ben Äantonen ju ben Sanbwefjt«

©abte«futftn ju ffettenben Sltbeftet unb Spfelfeute.

äBaffenptafc. Äantone. 3^" Süajfet. gratet.^
SeUfnjona ïefftn 1 Äomp. 112
SMenffabt St. ©aden 2 Äomp. 2 — 6

©raubünben

Sürfdj

6 „

2 Äomp.

6 2 6

8 2 12

grauenfelb 2 — 6

©latu« 2 2 1 —
Safellanb 1

» 1 1 —
Sippenjett «.»Ml). 2 2 — 6

Slargau 2 2 — 6

X-fjurgau

Sern

2

3 Äomp.

2 1 —

11 3 18

Sujern 3 1 6

Sujetn 2 „ 2 — 6

Urt 1 „ 1 — —
Sdjwsj 2 2 — 6

Obwalben 1 „ 1 1 —
SÄlbroalbcn t „ 1 — —
3ug 1 „ t — —
gtefbntg 1 „ 1 1 —

12 3 18

Siete SSaabt 6 Äomp. 6 2 6

2BaU(« 2 2 — 6

üteuenburg 3 n 3 — 6

©enf 1 „ 1 1 —
12 3 18

(8. gebruar.) Sctreffenb ber Dfffjfer«pferbe, weldje ©fgentfjum

bei Dffijfere ffnb, fjaben »ft gofgenbe« »etfügt:
1. ©en Dfffjferen, weldje efgene Sferbe fjaben unb jum fatten

»on folajen beredjtfgt ffnb, wftb ju beten Unterfunft, Untet»

fjalt unb Sefotgung eine täglidje ©ntfdjäbigung »on gt. 2. 50

bejafjlt.
». ©ie fetten Äommanbanten ber ©epot« ber fnternfrten Dfft»

jfere baben befonbere ©tat« bet Dffijfer«pferbe, mit angäbe

bet ©Igentbümet, aitfjuffetlen.

Sluf Hefen ©tat« haben fte »on ben bref bem ©tabe

nadj «Heften Offfjfeicn bei ©epot« befttjefntgen ju tafjen:

a) baf bfe betteffenben Offijiere nad) tfjter Stellung, bfe

fie tn bei Slrmee eingenommen, jum Hatte« »on Sfctben

berechtigt feien;

- «1

Administration der internirten französtschen Militärs zur
Zustellung an die betreffenden Dexetkommandanten und zur
Vollziehung.

(1. Februar.) Jn B>stätigung unserer Heuilgen telegraphischen

Depesche, machcn wir Ihnen die Mittheilung, daß nach einem

Berichte des General« heute die an unsern Grenzen stehende

französische Armee übertreten werde, und daß sich die Zahl der

Ucbertrctenden bis auf 80,000 belaufen kann.

Der BundeSrath hat beschlossen, Ihrem Kanton davon

zuzutheilen. Die Unterbringung wird Ihnen überlassen. Di«

Verpflegung nach cidg. Reglement wird »cm Bund vergütet. Die

Bewachung ist von Ihnen anzuordnen. Wir ersuchen Sie, sofort

für die nötbtgen Lebensmittel zu sorgen. Die Zahl der in Jbren
Kanton Jnstradirlen wird Ihnen durch das Hauptquartier
mitgetheilt. Die frühere Repartition auf die Kasernen wird damit

aufgehoben.

(3. Februar.) Nachdem e« sich gezeigt, daß unter den kürzlich

nach Thun internirten französischen Militär« auch Schweizer sich

befinden und ein Gleiche« auch bei den künftig Uebertretenden

zu erwarten ist, hat der schweiz. BundeSrath unterm 2. dieß be-

schlrssen, eS seien dieselben sofort zu entlassen und in gleicher

Weise bei andcrn Schweizern, die sich unter den zu Jnterniren-
den befinden, zu »erfahren. Wir beehren uns, Ihnen diesen

Beschluß hiemit zur Kenntniß zu bringen und Sie zu ersuchen,

denselben vorkommenden Fall« zn vollziehen.

(4. Februar.) Da« Miliiärdepartement hat denjenigen Kow

tonen, welche Infanterie und Scharfschützen zu der gegenwärtigen

Grenzbesetzung stellen, bereit« dcn Auftrag ertheilt, die Gewehre

bei der Entlassung der Truppen abzunehmen, um dann sofort

zur Umänderung der Graduation der Absehen nach dem Meter

maß zu schreiten.

Mit Gegenwärtigem dehnen wir diese Maßregel auch auf alle

zur Bewachung dcr internirten Franzosen aufgebotenen, mit klein-

kalibrigen Gewehren »ersehenen Truppenthetle au«.

Sie wollen daher auch diesen Truppen bei »er Wiederenilassung

die Gewehre abnehmen und zur Verfügung de« Herrn Artillerie-

Inspektor« halten.

(7. Februar.) Jn Erledigung gestellter Anfragen, wie es

mit de» französischen KorpSärzten, welche bei den Truppen bleiben,

bezüglich der Besoldung zu haltcn sei, laden wir Sie ein,

wie folgt zu »erfahren:

Diejenigen französischen KorpSärzte, welche bei den internirten

Truppen bleiben und bei denselben für den Sanitätsdienst thätig

ind, erhalten, soweit ste den OffizicrSgrad bekleiden, etnen täg-

lichen Sold von Fr. 10.

Diejenigen Aerzte, welche sich dem Sanitätsdienste bei den

internirten Truppen nicht unterziehen wollcn, sind in die zunächst

gelegenen OfsijierSdexclS (Art, 1 der Instruktion vom t.Fcbr.)
zu weisen.

(7. Februar.) Laut Schultableau finden in diesem Frühjahre
die Cadreskurse für die Landwehr-Schützenkompagnien statt.

DaS Departement beehrt fich hiemit, den Kantonen, deren

Schützenkompagnien an diesen Kursen thcilnchmen, ein Verzeichniß

zu übersenden, auS welchem die Zahl dcr Büchscnmacher, Fraier

und Trompeter zu entnehmen ist, welche jeder Kanton mit seinen

Kompagnien zu stellen hat.

Im Weilern wird bemerkt, daß die Kompagnie-Büchsenmacher

mit Werkzcugktsten nach bisherigem Modell nebst einem kleinen

Vorrath von Bestandtheilen für Peabody-Gewehre auszurüsten

sind.

Tableau, betreffend die »on den Kantonen zu den Landwehr-

Cadreskursen zu stellenden Arbeiter und Spielleute.

(1. Februar.) Da viele der ankommenden Jnternirten vvn

allen Hülfsmitteln entblößt sind, so laden wir Sie ein, den bis

jetzt angekommenen schon morgen den b. dieß den Sold »vm

1. bi« b., also »on fünf Tagen auszubezahlen. Allen später

Ankommenden ist sofort der Sold vom 1. an gerechnet zu be

zahlen.

(6. Februar.) Da« Departement sah sich seiner Zeit au«

Rücksichten, welche die Stellnng der Schweiz al« neutraler Staat
den Bunde«behörden auferlegte, gezwungen, den Verkauf »on

Munition an Privaten zu untersagen.

Bet den gegenwärtigen Verhältnissen scheint diese Maßregel

nicht niehr nöthig, und wir gestatten daher den Verkauf »on

Munition an Schützengesellfchaften. Die Bewilligung zum Ver»

kauf an Privaten tritt erst nach dem Friedensschluß ein.

Immerhin bleibt e« selbstverständlich, daß die Kantone stets

im Besitze derjenigen Zahl von Patronen bleiben müssen, welche

sie »on Gesetze« wegen zu halten verpflichtet sind, und daß ste

daher, um dem Bedarf der Gesellschaften genügen zu können,

rechtzeitig die nöthigen Bestellungen beim Laboratorium zu

machen haben.

(7. Februar.) Da« Departement beehrt sich, den Kantonen,

deren Landwehr-Schützenkompagnien an den laut Schultableau

diese« Jahr stattfindenden Cad««- und Schteßkursen thetlnchmen,

die Mittheilung zu machen, daß die Kompagnien hiezu mit

Peabody-Gewehren bewaffnet «erden sollen. Die Verwaltung
de« eidg. Kriegsmatertal« hat demgemäß Auftrag erhalten, den

Kantonen diese Gewehre rechtzeitig zuzustellen.

Waffenxla

Bellinzona Tessin

Wallenstadt

Kantone. Zahl der
KorpS.

Büchser. Fratcr.
Trompeter.

St. Gallen

Graubünden

Frauenfeld Zürich
GlaruS

Baselland

Luzern

Biere

Aargau

Thurgau

Bern

Luzern

Uri
Schwyz

Obwalden

Nidwalden

Zug

Freiburg

Waadt

Wallt«

Neuenbürg

Genf

1 Komp. 1 1 2

2 Komp. 2 — 6

6 6 2 6

S 2 12

2 Komp. 2 — 6

2 2 1 —
1 1 l —
2 2 — 6

2 z — 6

2 2 1 —

11 3 13

3 Komp. 3 1 6

2 „ 2 — 6

1 „ 1 — —
2 2 — 6

1 1 1 —
l « 1 — —
1 1 — —
1 « 1 1 —

12 3 13

6 Komp. 6 2 6

2 « 2 — 6

3 3 — 6

1 „ 1 1 —

12 3 13

(8. Februar.) Betreffend dcr Ofsizier«pferde, welchc Eigenthum
der Ofsiziere sind, haben wir Folgendes verfügt:

1. Den Ofsizieren, welche eigene Pferde haben und zum Halten

»on solchen berechtigt sind, «ird zu deren Unterkunft, Unterhalt

und Besorgung eine tägliche Entschädigung von Fr. 2. dt)

bezahlt.

2. Die Herren Kommandanten der Depots der Internirten Offi>

ziere haben besondere Etat« der OfflzterSpferde, mit Angabe

der Eigenthümer, aufzustellen.

Auf diesen Etat« haben sie »on den drei dem Grade

nach ältesten Ofsizieren der Depot« bescheinigen zu lassen:

») daß die betreffenden Ofsiziere nach ihrer Stellung, die

fie in der Armee eingenommen, zum Halte» »on Pferden

berechtigt seien;



b) taf fie Srbatctgentbümer ber fraglldjen Sfetbe feien;
c) baf fie biefelben witflldj fjalten.

©itfc IStat« finb bem Obcttrfcg«fommiffatfat af« Stu«wci« für
bie Scrcdjtigung efnjufenben.

Sferte, weldje nidjt ben einjelnen Dfftjieren, fonbern bem

Staat angeboren, ftnb nadj »enjetfget Setffänbfgung bet SciUtär«

bebötle te« betreffenben Äanton« jujuweffen unb wirb ba« ©e»

pattement weitet batübtt »erfügen.

(8. gebtuat.) ©a« ©epartement Ijat efne Settfjeflung bei

ftanjöfffdjcn Stuppenpferbe auf efnl ge Äantone angeorbnet.

©ie betreffenben Äantone werten biefelben bem ©epartement

jur Serfügung tjalten.
UntcTtcffen (ff ein Setfauf foldjer Sfetbe »on'wem immer

unb an iocti e« audj fei, ffrengflen« untetfagt unb finb diejenigen,

wetdje foldje Sfctbe taufen, ben Strafgcfcfcen gemäf ju bebanbeln.

©Ie Äanton«rcgicrungen werben erfudjt, genaue polljcllfdje
Sluffidjt ju üben, ju tiefem 3wecfe namenttid) SJtadjforfdjungen

in ben Stallungen anjuotbnen unb bie gefjlbaren jut Sttafc

ju jleben.

©Ie Dffijfete bütfen bfe *Pferfce, wetdje ibt <5fgentf)um ffnb,

»etäufetn.
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noaj »orbanben fei, unb namenttid) Iff genaue Äontrole fiber ba«

Sotbanbenfefn »on 3aumjeug unb ©efdjftren ju üben.

©le Dffijfere, weldje bie Sferbetotonncn In blc Äantone ge<

fübrt baben, ffnb anjubalten, genaue Scrjcfdjnfffe übet ba« ge»

btadjte febenbe unb tobte ÜJiaterfat abjugeben, unb ffnb bie Sc«

jitf«lnfpcftoren über ba« lïjnen Slbgcgcbene »crantwortfldj ju
madjen.

3n Jebem Äanton ift eine geeignete Scrfönlfdjfeft ju bejefdjnen,

unter welajer Sitte« ffefjt, wa« bie fnternfrten bferbe betrifft, unb

bef wetdjer bfe Serjefdjnfffe ber Sfctbe unb bie ®ffeftl»«SRapportc

eingeben.

©a« Dbetfrfeg«fommfffatfat bejaf)U füt äffe Sferte, übet wetdje

burdj befagte ©tat« unb leglementarifdj gtfübtte ©ffettf»«Dtapporte

ber Slu«wet« gclcfffet witb, eine tägfittje ©ntfdjäbigung »on

gt. 2. 50 pet «Pfcrb.

3nbem wtt bie übtlgen ©etallbefffmmungen 3fjtem ©tmeffen

übettaffen, glauben wit nod) befonbet« batauf aufmerffam madjen

ju feiten, baf etn Setfauf um fo etjet unb mit um fo beffetem

©tfolg witb ffattfinten tonnen, wenn Sie butdj 3b« Dtgane
ffd) »etfidjetn laffen, baf auf Unterfunft unb Setpffegung bei

Sfetbe, fowie auf bfe fanftattfdje Sfleae alte Sotgfalt »et«

wenbet wirb.

(9. gebtuar.) ©ie uferte bet intetnitten ftanjöfffdjen Sltmce

ffnb auf eine Slnjabl »on Äantonen »crtfjcttt wotben unb feilen

fuccefjioe öffentlidj »etffeigett werben. Ueber ben Setfauf bet

Sfcrbe wetben wlt fpejlctte Sinotenttngen tteffen.

Snjwtfajen laben wlt bie Äantone ein, bejüglldj biefet ÇSfeibe

folgenbe Slnotbnungcn ju treffen:
©ie Sfei*e, weldje bie einjelnen Äantone etfjalten fjaber, pnb

jur ötleidjtctung bet Sluffidjt in möglfdjff gtofet 3af)t jufammen«

jufietten.
So »iel möglld) pnb bfe internfiten SDÎIlitât«, weldje mit

Sfetben umjugeben wfffen, namcntlid) bfe Srainfolbaten, ju beren

Gattung ju »erwenben.

Uebet bie Sfetbe tff bfe genaueffe Stufpdjt 8" üben.

©iefe Sluffidjt wftb am beffen bejitf«weife eingerichtet unb bat

bie boppelte Slufgabe:

1. bte fanftattfdje Uebttwadjung,
2. bfe materielle.

3n fanitarifdjer Sejiefjung täft bet Suffanb, fn bem pdj bfe

fntetnirten Sfetbe bepnben, fca« Sluftreten epfbcmffdjer Ärant»

beiten mit Sidjetfjctt »otau«febcn. Sofdje Ätanfbetten werten

pdj etff jcigen, wenn bet Suffanb bet ©rregung »otübet fefn

unb einet unau«bieiblfajen SRcaftion Sfafc gemadjt fjaben wftb.

gür biefen galt iff eine tägtidje forgfältfge »cterlnäre Unter«

fudjung abfolut nottjwcnblg, unb e« wirb eine foldje um fo efjer

ausgeübt wetben fönnen, wenn bie Sferte, wie oben angebeutet,

möglidjff jufammen gehalten wetben.

©en mit biefet Untetfudjung, tefp. Slufpdjt betrauten Sferte»

ärjten muf ganj befonber« anempfoblen werben, altfällfg »er«

bädjtige Sfetbe fdjnettffen« abjufönbern unb übel .biefelben unb

übeifjaupt übet aUe auferotbentlldjen Sorfätte fofott an ben Heim
Dbetpfctbearjt ju beliebten. 3n bringenben gälten fann bie

Sobtung burdj ben betreffenben Sejtvf«tf)feiarjt au«gefptedjen

wetben. ©et «ufenttjatt bc« Dbetpferbearjte« Ift efnffweften fn

Sieuenbutg.

©ie Sfetbe bütfen Slnfang« nfdjt fn ju grofet 3afjl tn warmen

Ställen untergebracht werben, ©er tafdje Ucbetgang »on bem

woajenlangcn Slufentbalt fm gtefen fn efne bumpPge, »atme

StattSuft wütbe ba« Slu«btedjen »on Äianffjctten befötbetn.

«Wan muf bafjet batauf tiadjten, bie füt biefe Sferte nötWge

Untetlunft (n luftlflen Sdjeuntn, Sdjöpfen tc. ju ffnben.

©a« güttetn bet Sferte anbetangenb, fo batf efnffweiten bte

elbg. SSation niajt »ollffänbig »etabfolgt unb muf eift nadj unb

nadj ju ieid)lid)erem gutter übergegangen wetben. Sludj t)ier

wütbe bei tafdje SSedjfet »on SJcanget unb UebetfJuf fäjäbllaj

fein unb Seibauung«befojwerben, Ja Snpfjen »etuifadjen.

3n matetiettet Sejiebung fff »on ben betteffenben Snfpefteten

jenauc Slufpdjt ju üben, ob bfe angegebene 3«l)t »on Sfetben

(9. gebruar.) ©a« ©epartement becfjtt fidj, 3<>ncn bie SWit«

tfjeiluttg ju madjen, baf ben ©encraten bet fntcritlrten fran«

jöpfdjcn Slrmee geffattet wotben Iff, einige Dfpjlete bet Slojutan«

tut bei ffd) ju bebaltcn, unb jwat :

Dbetgeneral 6,

SlrmcefotpS^Äommanbant 5,

©t»iffon«fommanbant 4,
Srlgabefommanbant 2.

©ie betreffenben S'afcfommanbanten pnb anjuweffen, jur Aon»

trotte bet betteffenben DfPjiere ein Serjefdjnlf ju »erlangen.

©lefe DfPjiere werben bireft »om efbg. Dberftleg«fommiffarfat
bcfolbet wetben.

(9. gebtuat.) ©cm Sunbe«ratfje iff »on Seite ber ©efanbt«

fdjaft bc« notbbeutfd)cn Sunbe« bie SKtttbeflung gemadjt wotben,

ffe fei amtlld) bcaufttagt, Jtamen« 3*jwr SRegtetung ju eröffnen,

baf Solbaten ber auf fdjwefjctifdje« ©eblet übergetretenen ftan»

jöpfdjcn Sltmce, wenn ffe ffd) beifommen liefen, pd) in« @tfaf

ju begeben, im Settetung«fatle bafelbft verhaftet unb af« Ärieg«»

gefangene bcfjanbclt würben.

3n Solljfefjung eine« bejügtldjcn Sefdjluffe« bc« SunbeJtatfje«

»om 7. blcf laben wlt Sie etn, bafür Sotge ju tragen, baf

fämmtlfaje auf Sdjwetjetgeblet fntetnftten ftanjöfffdjen Sflcilltät«

»on biefet ©tftärung auf angemeffene SBeife »erffänbfgt wetben.

(9. gebtuat.) ©a« unterjcldjnete ©epattement jefgt Sfjnen

an, baf eine Spejfalfeftion feiner Äanjlci tn ein Slu«funft«buteau

otganfptt wotben fft.
Sitte äuefunft«begeb«n ffnb bemnaaj bfteft an bfe etbgenöffifdje

SWflflätfanjtef ju tfajten.

3ut Sefotgung bet maffenfjaft au« gtanfrcfdj anfommenben

Äotrefponbenj wäre e« wünfdjbat, wenfgffcn« für bfefenigen Sit»«

tfjeilungen etnjelner Äorp«, efne Slu«fdje(bung ju madjen, wetdje

nodj In gtöfetet Satyl bei einanbei finb.

Sfe werten bemgemäf etfudjt, un« ju Hanben be« Slu«funft««

buteau umgefjtnb anjujefgen, »on weldjen Äotp« gtöfete Slb«

tbeilungen pdj in 3f)tetn Äanton bepnben unb fpejictt fn weldjen

©epot«.

©« fff anjugeben:
ba« Sltmeeforp«,

bie ©ioffton,
bie Srigabe,
ba« SÄcgfment,

bet teptetem fpejfett ob e« ber Slnte angeljört, ob e« Sföarfdj«

regiment, SKobifregiment ober granftiteut« feien. Sei biefen

iff bie ©egenb anjugeben.

©tefe Stngaben pnb unbebfngt audj füt bie 9tomlnatl»etat«

notfjwenbtg, beren befötbettfdjften ©Ingang wft gewättfgen.

>,) daß sic Privatcigenthümer der fragltchen Pfcrde seien;

e) daß sie dieselben wirklich hatten.
Diese Etat« sind dcm Oberkriegskommissariat als Ausweis für

die Berechtigung einzusenden.

Pserde, welche nicht den einzelnen Ofsizieren, sondern dem

Staat angehören, sind nach vorheriger Verständigung dcr Militärbehörde

de« betreffenden KantonS zuzuweisen und wird das De>

parlement weiter darüber verfügen.

(8, Februar,) Da« Departement hat eine Vertheilung der

französischen Truxxcnxfcrde auf einige Kantone angeordnet.

Die betreffenden Kantone werden dieselben dcm Departement

zur Verfügung halten.

Unlcrdcssen ist ein Verkauf solcher Pferde von'wem immer

und an ivcn e« auch sei, strengsten« untersagt und sind diejenige»,

welche solche Pferde kaufen, den Strafgesetzen gemäß zu beHanteln.

Die KantonSregierungen werden ersucht, genaue polizeiliche

Aufsicht zu üben, zu diesem Zwecke namcntlich Nachforschungen

in dcn Stallungen anzuordnen und die Fehlbaren zur Strafe
zu ziehen.

Die Offiziere dürfen die Pfcrde, welche ihr Eigenthum sind,

veräußern.
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noch vorhanden sei, und namentlich tst genaue Kontrole über da«

Vorhandensein von Zaumzeug und Geschirren zu übcn.

Die Ofsiziere, welche die Pfcrdekolonncn In die Kantonc ge<

führt habcn, sind anzuhalten, genaue Verzeichnisse übcr da«

gebrachte lebende und todte Material abzugeben, und find die Be-

zirkêtnspektoren über da« ihnen Abgegebene verantwortlich zu

machen.

Jn jedem Kanton ist eine geeignete Persönlichkeit zu bezeichnen,

unter welcher Alle« steht, wa« die internirten Pferde betrifft, und

bei welcher die Verzeichnisse der Pferde und die Tffeltlv-Rapxorte
eingehen.

Da« Oberkriegskommissariat bezahlt für alle Pferde, über welche

durch besagte Etat« und reglementarisch geführte Effektiv-Rapvorie

der Ausweis geleistet wird, etne tägliche Entschädigung von

Fr. 2. 50 per Pfcrd.
Indem wir die übrigen Detailbestimmungen Ihrem Ermessen

überlassen, glauben wir noch besonder« darauf aufmerksam machen

zu sollcn, daß ein Verkauf um so eher und mit um fo besserem

Erfolg wird stattfinden können, wenn Sie durch Ihre Organe
sich »ersichern lassen, daß auf Unterkunft und Verpflegung der

Pferde, sowie auf die santlarische Pflege alle Sorgfalt
verwendet wird.

(9. Fcbruar.) Die Pferd« der internirten französischen Armce

sind aus eine Anzahl vvn Kantonen vertheilt worden und sollen

successive öffentlich »ersteigert werden. Ueber den Verkauf der

Pferde werden wir spezielle Anordnungen treffen.

Inzwifchen laden «ir di« Kantone ein, bezüglich dieser Pferde

folgende Anordnungen zu treffen:
Die Pferde, wclchc die einzelnen Kanione erhalten Haber, sind

zur Erleichterung der Aufsicht in möglichst großer Zahl zusammenzustellen.

So »iel möglich sind die internirten Militär«, welche mit

Pferden umzugehen wissen, namcntlich die Trainsoldaten, zu deren

Wartung zu »crmenden.

Ueber die Pfcrdc ist die genaueste Aufsicht zu übe».

Diese Aufsicht wird au, bcsten bezirksweise eingerichtet und hat

die dcppelit Aufgabe:
1. die sanitartsche Ueberwachung,

2. die materielle.

Jn santtarischer Beziehung läßt der Zustand, in dem sich die

internirten Pferde befinden, daS Austreten epidemischer Krankheiten

mit Sicherheit voraussehen. Solche Krankheiten roerden

sich erst zeigen, wenn de« Zustand der Erregung vorüber sein

und einer unausbleiblichen Reaktion Platz gcmacht haben wird.

Für diesen Fall ist eine tägliche sorgfältige Veterinäre

Untersuchung absolut nothwendig, und eê wird eine solche um so eher

ausgeübt werden können, wenn die Pfcrde, wie obcn angedeutet,

möglichst zusammen gehalten werden.

Den mit dieser Untersuchung, resp. Aufsicht betrauten Pferdeärzten

muß ganz besonders anempfohlen werden, allfällig
verdächtige Pferde schnellsten« abzusöndern und über Dieselben und

übe, Haupt über alle außerordentlichen Vorfälle sofort an den Herrn

Oberxferdearzt zu berichten. Jn dringenden Fällen kann die

Tödtung durch d«n betreffenden BeztrkSthierarzt »««gesprochen

»erden. Der Aufenthalt de« Oberpserdearzte« tst einstweilen in

Neuenbürg.

Tie Pferde dürfen Anfang« nicht in zu großer Zahl in warmen

Ställen untergebracht werden. Der rasche Uebergang vvn dem

wochenlangcn Aufenthalt im Freien in eine dumpfige, warme

Stall-Lust würde da« Au«brechen »on Krankheiten befördern.

Man muß daher darauf trachten, die für diese Pferde nöthige

Unterkunft in luftigen Schiumi,, Schöpfen tc. zu finden.

Da« Füttern der Pferd« anbelangend, so darf einstweilen die

eidg. Raiion nicht vollständig rerabfolgt und muß erst nach und

nach zu reichlicherem Futtn übergegangen werden. Auch hier

würde der rasche Wechsel »on Mangel und Ueberfluß schädlich

sein und Verdauungsbeschwerden, ja Typhen verursachen.

Jn materieller Beziehung tst »on den betreffenden Inspektoren

«tnau« Aufficht zu üben, ob dt« angegkben« Zahl von Pferden

l.9. Febrnar.) Da« Departement beehrt sich, Jhncn die

Mittheilung zn machcn, daß den Generalen der internirten
französischen Armce gestattet worden ist, einige Offizier« d«r Adjutantur

bei sich zu behaltcn, und zwar:
Obergeneral 6,

ArmeckorpêKommandant 5,

Divisionskommandant 4,
Brigadekommandant 2.

Die betreffenden Platzkommandanten find anzuweisen, zur Kontrolle

der betreffenden Offiziere ein Verzeichniß zu »erlangen.
Diese Offiziere werden direkt vom eidg. Oberkriegskommissariat

besoldet werden.

(9. Februar.) Dcm Bundesrathe ist »on Seite der Gesandtschaft

de« norddeutschen Bunde« dte Mittheilung gemacht worden,

fie sei amtlich beauftragt, Namen« Ihrer Regierung zu eröffnen,

daß Soldaten der auf schweizerische« Gebiet übergetretenen

französischen Armcc, wenn sie sich betkommen ließen, sich in« Elsaß

zn begeben, im Beir«wng«fallt daselbst »erhaftet und als

Kriegsgefangene behandelt würden.

Jn Vollziehung eines bezüglichen Beschlusses de« Bundesrathe«

»om 7. dicß laden wlr Ste ein, dafür Sorge zu tragen, daß

sämmtliche auf Schwcizergebiet internirten französischen Miliiär«
»on dieser Erklärung auf angemessene Weise »erständigt werden.

(9. Februar.) Da« unterzeichnete Departement zeigt Ihnen

an, daß eine Spezialsektion seiner Kanzlei tn ein Auskunftsbureau

organisirt worden ist.
Alle AuekunftSbegehren find demnach direkt an die eidgenössische

Militärkanzlei zu richten.

Zur Besorgung der massenhaft au« Frankreich ankommenden

K»rresxond«»z «m« «« wönfchbar, wenigsten« für diejenigen

Abtheilungen einzelner Korp«, eine Ausscheidung zu machen, welche

noch in größerer Zahl bei einander find.

Sie «erden demgemäß ersucht, un« zu Handen de« Auskunftsbureau

umgehend anzuzkigen, von welchen Korp« größere

Abtheilungen sich in Ihrem Kanton befinden und speziell in welchen

Depot«.

E« ist anzugeben:

da« Armeekorp«,

die Division,
die Brigade,
das Rcgiment,

bei letzterem speziell ob e« dcr Linie angehört, ob e«

Marschregiment, Mobilngtment oder Franktireur« seien. Bei diesen

ist dt« Gegend anzugeben.

Diese Angaben find unbedingt auch für die Nominattvetat«

nothwendig, deren beförderlichsten Eingang wir gewärtigen.
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(10. gebruar.) ©a« ©epattement Ijat Pet) »erantaf t gefeljcn,

aufer ben fn Slrtflct 2 bet Snffruttfon »om 1.1. SJct«. erwäfjn«

ten DfPjiet«bcpot« nod) ein neue» ju ettidjten.
911« foldje« iff gtefburg bejefdjnet unb at« Äommanbant be««

fclben He" elbgcnofpfdjct Dberfflleutenant be Suman.

(10. gebruar.) ©ct SunbcCtatb bat befdjfoffen, fût bie Sttaf»
tcdjt«pflcge bel ben fntetnftten Sruppen btet ÄtlegJgctlajte ju
beffcllen. Sil« ©rofrldjtet fungften:

1. ©tab«majot Sfppctt in Saufanne — ©rfafemann Dbetff«
lieutenant Slmiet in Sofotljurn für bfe Äantone SBaabt, ©enf,
SBattf«, gretburg unb Neuenbürg.

2. Stabimajot iKofet fn Sem — ©rfafcmann He« Stmitt

— fût Safet, Stargau, Solotbutn, Sem, Sujern, 3ug, Uri,
Çdjwçj, Untctwalben uub SBattf«.

3. Stab«majot SBaffall fn ©but — ©rfafcmann Dbetfffleute«

nant Slfdjoff (n Safet — fût Sdjaffbaufen, 3ütfdj, Sfjurgau,
St. ©alien, Slppenjefl unb ©raubünben.

gut bfe (m Sltt. 261 bet StiaftedjMpffcge bei efbg. Sruppen

»otgefefjenen aufctotbentlfdjcn Ätfeg«getidjte, wetdjen bfe Stab««

offfjfete »om Stfgabetommanbanteii aufwâtt« untetffeben, fff bei

efbg. ©rcfrfdjtet Stanuet bejefdjnet. ©fe Strafpolljel witb »on

ben Äemmanbanten bet SBadjmannfdjaften ausgeübt, bfe f)ôb,ere

»om Sunbe«ratb,.

(11. gebruar.) ©a« ©epartement madjt Sfe bfemft batauf
aufmerffam, baf beim Uebetttltt bet ftanjöjifd)cn Sttmee bet

SJTtannfdjaft jwat bfe Sattontafdjen mit 3nÇatt abgenommen

wutben, baf c« jcbodj bei bem gtofen Slnbtange nidjt mögtldj

wat, bctfelbcn auaj bie tn ben Sotniffttn »erforgte Munition
abjunebmen.

©a« ©epattement tidjtct beffjalb bfe ©fnlabung an Sfe, ben

Äommanbanten bet 3nternlrung«prte bie SBcffung ju crttjcltcn,
alle Sornfffet bet fnternivtcn Sîannfdjaft einet genauen Unter»

fudjung ju untctwerfen unb. bfe fidj »otpnbenbe Siuultion einju«

fammeln. ©fefe SKunftlon fff fobann, mit einem ©tat begleitet,

an Heim eibfl. Dbctfflfcutenant galfnct nadj Sbun ju fenben.

(12. gcbruat.) ©fe franjöfifdje SJtegferung tjat un« einen

Sorratfj »on Älclbung«ffücfcn für bie 3"temfrten jut Setfügung
geffcttt. SBlt fjaben angeoibnct, baf biefe Setttjeilung butdj

unfere ©epotfommanbanten unter Scijug »on je einem fvanjô»

pfdjen Dffijfet gefajetjen foil unb bfe fantonalen SDcflitätbcbStbcn

angewlefen, pdj »on 3fjnen bie nötfjige 3afjl foldjet Dfpjlete ju
«bitten, untet Slnjcfge ju wefdjet 3eit ftdj biefelben fn bfe be«

tttffcnben ©epot« ju begeben baben. SBlt laben Sie ein, ben

Slnfudjen, weldje In biefet Sejiebung an Sfe gelangen wetben,

ju entfptcäjen unb pdj butdj ben bödjffffebenben Dfpjfet 3b"«
©epot« bfe betteffenben Çctfonen bcjcidjnen ju laffen unb biefen

fobann bie nötigen 3nfftultfoncn fn Sejug auf itjre Slufgabe

unb (bie SHelfe ju ertfjeften.

(12. gebruar.) ©ie franjôpfaje SRegietung Ijat bem eibgen.

iWilftärbepartcmcnt füt bfe Sntetnitten eine Scnbung. »on Alci«

bung«ffütfen jut ©(«pofttfon gcffellt, weldje wlt Im Sctbältnif
bet jitgctbcitten SKannfdjaft unb mit SRüdfidjt auf bit buret) Ser«

efne obet fonfffge Hülfe beteft« beftfeblgten Scbûtfniffe auf bie

Äantone »eitfjeflt fjaben. ©ei auf 3b«n Äanton fattenbe Stn»

tfjeil bettägt:
1. 3nfantctltfapüte.
2. Sclnfleiber.
3. Sareufe«.

4. Ääppf.
5. Unterliefen.
6. Hentben.

7. ©uètte«.
8. Haläbfnben.
9. Sdjulje.

SBir erfudjen Sfe nun, biefe ©egenffänbe, weldje wft balb»

möglittjff 3fjnen jufenbtn werten, auf fljte ©epot« ju »eitfjefltn

unb babef nidjt btof bie 3afjt, fonbern audj bfe fn ben einjelnen Stb«

tbeilungen »etfdjfebene Sebütftigfeft unb bie fdjon getefffete Hülfe
fn Settadjt ju jfcfjen. ©fe Seitfjeifung fn ben einjelnen ©epot«

bat burdj ben Stafclommanbanten untet Sefjfebung eine« fran»

jöpfdjcn Dfpjlet« ju gefdjebcn. Sic wollen pdj ju biefem 3wc<f

an ben Äommanbanten bc« 3t)nen junädjff licgcnbeii Dfpjlet«»
bepot« wenben unb benfelben etfudjen, bie nötblge 3abJ ftanjö«

Pfdjct DfPjiere auf bie »on 3bnen ju bejciajnenbe 3cit an bie

betreffenben StâÇe aborbnen ju wollen.

Uebet bie gefajeljene Settbellung (ff efne »on bem S'afefom«

manbanten unb bem belegftten franjöfffajcn OfPjler ju unter«

jefdjnenbe Sefajefnlgung nadj belllegenbcm gormular fn ©oppel

au«juffeffen unb 3b"en efnjufenbeu ; ba« efne ©remptar fff für
Sie beftimmt, ba« anbere an ba« elbgenöfPfdje SDcflftärbepartemcnt

ju Hanben ber franjöpfdjen SRegierung efnjufenben.

SBir etfudjen Sfe, biefen Slufttag mit after fn ber fftatur bet

Sadje tlcacnben ffleföibetung ju »otfjfefjen.

(13. gebruar.) ©a« untetjefdjnete ©epattement fjat ftdj »et«

antaft gefeljen, bfe Scapteget, wonaaj ben franjöfifdjen DfPjleten

fût bfe fbnen gebötenben Sferte pet Sag unb Sfert eine ©nt»

fdjäbigung »on gt. 2. 50 ertjatten, audj auf bfejenlgen Sferte

au«jubef)nen, wcfdje jwar bem Staate geborten, »or bem Uebet«

tritt bei ftanjöpfd;en Sltmee abet ben Dfpjfeten übetgeben waten

unb nodj in beien Sefuj ffnb.

Su bfefem Sweefe tjaben bie betteffenben DfPjfete eine ©t»

tläiung au«juffellen, baf pe bfe ftaglfdjen Sferte bi« jut Oiücf»

fetjt nadj gtanfteidj befjalten wollen.

©fe Äommanbanten bet Dfpjter«bepot« für bfe untet ibrem

Äommanbo ffefjcnben DfPjfete unb b(eÄanton«ftieg«fommfffatfate

fût bfe ben Herten ©enetalen attaajltten DfPjfete wetten genaue

Serjcidjniffe ber betteffenben DfPjfete unb beten Sferte auf«

(teilen, benfelben bfe ©tflätungen beilegen unb untet SRedjnung«»

ffettung an ba« Dbciftlcgifommlffatiat bfe erwäbnte ©mfdjäbigung

»on bem Sag an au«bejablen, »on wefdjem an bie Untetfjaltung

bet Sferte ben betteffenben Dfpjleten oblag.

©enjenigen Dfpjfeten, wefdjen bfe bem Staat angeböienben

Sfetbe abgenommen wotben, finb foldje wleber juroerjuffeuen,

fofetn pe biefelben ju befjalten wünfdjen.

(15. gebtuar.) ©a« unterjeidjnete ©epartement etfudjt Sie

fjlemft, fljm ben Stanb ber 3nternfrten, wie er Paj beim fjeutigen

SDcotgensctlefen geffettt tjat, bepotweffe genau anjugeben. ©le

Sabl bet Spltalfranfeti iff befonbet«, unb jwar nadj einjelnen

Spitälern aufjufüfjten.
©fefe Stngoben ffnb fe ben fünften Sag, affo ben 20., 25.

unb ben lefcten blcfe« 3Kcnat«, ben 5. SDJätj ic, ju wfebetbolcn.

(15. gebtuat.) Sie werben fjiemit erfudjt, ben H«i«n DfP«

jicren 3bte« ©epot« ju eröffnen, baf ba« untetjefdjnete ©epat«

tement {einerlei SHeflamatloncn »on Dfpjieren annefjmen ttfrt,
bie nidjt auf btenfflldjem SBege bei 3bnen angcbraajt unb burdj'

3b.re Sermfttlung unb mit 3fjtem ©utadjten begleitet an ba«

STtfiftärcepattement gelangen.

SReflamatlonen, wie Urlaube u. f. w., wetdje burd) Sie felbft

ettebigt werben fönnen, ffnb natütlidj nidjt an'8 SDcilltärbepatte«

ment ju weifen.

(15. gebtuat.) ©a« untetjefdjnete ©epattement flef)t fidj

»eranlaft, Sie wlcbctbolt barauf aufmetffam ju madjen, wie

nottjwcnblg c« Iff, baf bie einjelnen 3ntetniiten itjren gamlfien

unb überhaupt atten S«l"oncn, »on wetojen fie Äorrefponbenjett

erwarten, »on ibtem gegenwättigen Slufentfjalt«orte butdj Aorte«

fponbenjlatten Äenntnif geben.

SBlt etfudjen Sfe, bie ©epotfommanbanten anjuweifen, bie

Sntetnittcn ju biefet Äottcfponbcnj fötmlid) anjubaltcn unb bie.

felbe bienffffaj oblfgatotlfdj ju madjen unb babutaj ju otgaitifiten,

baf bie be« Sajrciben« Äunbigcn bie Äotrcfponbcnjcn für Sintere

beforgen.

©ief Iff namentlfdj audj für bte Spitäler anjuotbntn, unb
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(10, Februar,) Da« Departement hat sich veranlaßt gesehen,

außer den In Artikel 2 der Instruktion vom 1. l, Mt«. erwähn«

ten Offijicr«dcpotê noch ein neue« zu errichten,

Al« solche« ist Frciburg bezeichnet und al« Kommandant de««

selben Hcrr eidgenössischer Oberstlieutenant de Buman.

(10. Fcbruar.) Dcr BundeSrath hat beschlossen, für die Straf«
rcchtsxflrgc bci dcn Internirten Truppen drei Kriegsgerichte zu

bestelle». Al« Großrichter fungiren:
1. St»b«m»jvr Btxpert in Lausanne — Ersatzmann Oberst-

lieutenant Amlet In Solothurn für die Kantone Waadt, Genf,
WaUi«, Freiburg und Neuenburg.

2. Stabsmajor Moser in Bern — Ersatzmann Herr Amiet

— für Basel, Aargau, Solothurn, Bern, Luzern, Zug, Uri,
Vchwyz, Unterwalden und Wallis.

3. Stabsmajor Wassoli in Ehur — Ersatzmann Oberstlieutenant

Bischoff in Basel — für Schafshausen, Zürich, Thurgau,
St. Gallcn, Appenzell und Graubünden.

Für die Im Art. 261 der Strasrecht«xflcge der eidg. Truppen

vorgesehenen außerordentlichcn Krleg«gerichte, welchen die Stab«-
osfiziere vom Brigadekommandanten aufwärt« unterstehen, tst der

eidg. Grcßrichter Manuel bczeichnet. Die Strafpolizei wird von
den Kommandanten der Wachmannschaften ausgeübt, die höhere

»om BundeSrath.

(11. Februar.) Da« Departement macht Sie hiemit darauf
aufmerksam, daß bcim Uebcrtritt dcr französtschcn Armee de,

Mannschast zwar die Patrontaschen mit Inhalt abgenommen

wurden, daß e« jedoch bei dem großen Andränge nicht möglich

war, derselben auch die in den Tornistern versorgte Munition
abzunehmen.

Da« Departement richtet dcßhalb die Einladung an Sie, den

Kommandanten der Jnternirung«orte die Weisung zu ertheilen,

alle Tornistcr der internirten Mannschaft einer genauen
Untersuchung zu unterwerfen und die sich vorfindende Munition
einzusammeln. Diese Munition ist sodann, mit eincm Etat begleitet,

an Herrn eidg. Oberstlieutenant Falkner nach Thun zu senden.

(12. Fcbruar.) Die französifche Rcgicrung hat un« etnen

Borrath »on Kleidungsstücken für die Jnternirten zur Verfügung
gestellt. Wir haben angeordnet, daß diese Vertheilung durch

unsere Dexotkcmmandanten unter Bcizug von je einem französischen

Ofs>zier geschehen soll und die kantonalen Militärbehörden
angewiesen, sich »on Ihnen die nöthige Zahl solcher Ofsiziere z«

erbitten, unter Anzeige zu welcher Zeit sich dieselben in die

betreffende» Depots zu begeben haben. Wir laden Sie cin, dcn

Ansuchen, welche in dieser Beziehung an Sie gelangen werden,

zu entsprechen und sich durch dcn hochstehenden Offizier Ihre«
Depot« die betreffenden Personen bezeichnen zu lassen und diesen

sodann die nöthigen Instruktionen in Bezug auf ihre Aufgabe

und ihre Reise zu ertheilen.

(12. Februar.) Die französische Regierung hat dem eidgen.

Militärdepartement für die Jnternirten eine Sendung, von

Kleidungsstücken zur Disposition gestellt, welche wir im Verhältniß
der zugetheilten Mannschaft und mit Rücksicht auf die durch Vereine

oder sonstige Hülfe bereit« befriedigten Bedürfnisse auf die

Kantone vertheilt haben. Der auf Ihren Kant»» fallend«

Antheil beträgt:
1. Jnfantcrickapüte.
2. Beinkleider.

3. Vareuse«.

1. Käppi.
5. Unterhosen.

6. Hemden.

7. Guètrcê.
8. Halsbinden.
9. Schuhe.

Wir ersuchen Sie nun, diese Gegenstände, welche wir
baldmöglichst Ihnen zusenden werdcn, auf ihr« Depot« zu vertheilen

und dabei nicht bloß die Zahl, sondern auch die tn den einzelnen Ab«

theilungen verschiedene Bedürftigkeit und die schon geleistete Hülfe
in Betracht zu ziehen. Die Vertheilung in den einzelnen Depot«

hat durch den Platztommandanten unter Beziehung eine«

französischen Ofsizier« zu geschehen. Sie wollcn sich zu diesem Zwcck

an dcn Kommandanten de« Ihnen zunächst liegende» Offiziers-
depot« wenden und denselben ersuchen, die nöthige Zahl französischer

Ofsiziere auf die von Ihnen zu bezeichnende Zeit an die

betreffenden Plätze abordnen zu wollen.

Ueber die geschehene Vertheilung ist eine von dcm

Platzkommandanten und dem delegirten französischen Offizier zu

unterzeichnende Bescheinigung nach beiliegendem Formular in Doppel

auszustellen und Ihne» einzusenden,' da« eine Eremplar ist für
Sie bestimmt, da« andere an da« eidgenössische Militärdepartement

zu Handen der französischen Regierung einzusenden.

Wir ersuchen Sie, diesen Auftrag mit aller in der Natur der

Sache liegenden Beförderung zu »ollziehen.

(13. Februar.) Da« unterzeichnete Departement hat sich

veranlaßt gesehen, die Maßregel, wonach den französischen Offizieren

für die ihnen gehörenden Pserde per Tag und Pferd eine

Entschädigung von Fr. 2. 50 erhalten, auch auf diejenigen Pferde

au«zudehnen, welche zwar dem Staate gehörten, vor dcm Ueber-

trttt der französischen Armee aber den Offizieren übergeben waren

und noch in deren Besitz find.

Zu diesem Zwecke haben die betreffenden Offiziere eine

Erklärung »„«zustellen, daß sie die fraglichen Pferde bi« zur Rückkehr

nach Frankreich behalten wollen.

Die Kommandanten der Offizieridepot« für die unter Ihrem

Kommando stehenden Offiziere und di« KantonSkriegSkommissaria te

für die den Herren Generalen attachirten Offizicre werden genaue

Verzeichnisse der betreffenden Offiziere und deren Pferde

aufstellen, denselben die Erklärungen beilegen und unter Rechnung«,

stcllung an da« Oberkriegskommissariat dte crwähnte Entschädigung

von dem Tag an ausbezahlen, »on welchem an die Unterhaltung

der Pferde den betreffenden Offizieren oblag.

Denjenigen Offizieren, welchen die dem Staat angehörenden

Pferde abgenommen worden, sind solche wieder zurückzustellen^

sofern sie dieselben zu behaltcn wünschen.

(15. Februar.) Da« unterzeichnete Departement ersucht Si«

hiemit, ihm de» Stand der Internirten, wie er sich beim heutigen

Morgenverlesen gestellt hat, depotwcise genau anzugeben. Dit
Zahl der Spitalkrankcn ist besonder«, und zwar nach einzelnen

Spiiälern aufzuführen.

Diese Angaben sind je den fünften Tag, als« den 2»., 25.

und den letzten diese« Monat«, den S. März sc., zu wiederholen.

(15. Februar.) Sie werd«« htemit ersucht, de» Herren

Offizieren Ihre« Depot« zu eröffnen, daß da« unterzeichnete Departement

keinerlei Reklamationen »on Offizieren annehmen wird,

die nicht auf dienstlichem Wege bei Ihnen angebracht und durch

Ihre Vermittlung und mit Ihrem Gutachten begleitet an da«

Militärdepartement gelangen.

Reklamationen, wie Urlaube u. s. w., welche durch Sie selbst

erledigt werdcn könncn, sind natürlich nicht an'« Militärdepartement

zu weisen.

(15. Februar.) Da« unterzeichnete Departement fleht sich

»eranlaßt, Ste wiederholt darauf aufmerksam zu machen, wie

nothwcndig e« ist, daß die einzelnen Internirten ihren Familien

und überhaupt allen Personen, »on welchen sie Korrespondenzen

erwarten, »on ihrcm gegenwärtigen Aufenthaltsorte durch

Korrespondenzkarten Kenntniß gcbcn.

Wir «suchen Sie, die Dexotkommandantcn anzuweisen, die

Internirten zu dieser Korrcspondcnz förmlich anzuhalten und

dieselbe dienstlich obligatorisch zu machcn und dadurch zu organisiren,

daß die de« Schreibens Kundigen dte Korrcspondcnzcn für Andere

besorgen.

Dieß ist namentlich auch für die Spitäler anzuordnen, und
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wetten Sfe bafjer audj ben ©pftalârjten bfeffatt« bfe nóttjfgen
SBcifungcn jufommen laffen.

©et Sebatf an Äotrefpenbcnjfatten fff ieweften ledjtjcftig bef

bei efbg. SKltitärfanjlct ju beffetten.

Vtx f ttjtttitiK».
(Steufifdje SRetation übet bfe Sdjlaajt beiSfon«

»die am 16. Sluguff 1870.) Son bet 2ten Slrmee fjatte
ba« lOte Sltmeefotp« am 14. Slug, bfe Stofel bei Sont«i'3Rouffen

eneidjt unb tbeltwclfe übetfdjtltten.
©fe Stöglidjfclt einet Dffenffoe bet um OTefc fonjentrftten

Sltmee be« iWatfdjatt« Sajalne auf bem tedjten Ufet »eianlaftt,
baf wäbrenb be« weiteten Stbmarfdjc« jur SJiofet am 15. Sluguff
bref Slimeeforp« gegen Stefc (tetjen blieben.

Slm 15. Sluguff fjatte bemnadj bie 2te Stimet folgenbe Sluf«

ffettung, tcfp. war fm Sormarfdj, wte folgt:
©a« 3te Slrmeeforp« — ©tjemlnot — Sign.»1).
©le 6te Äa»attcrie«©i»lpon gegen SWefc »orgefdjoben.
©a« 9te Slrmeeforp« — Sud)»2).
©a« 12te Slrmeeforp« — Soigne*).
©a« lOte Slrutccforp« — Sont à>3Jìouffon, feine Stoantgatbe

barübet binau«.

©fe 5te Äa»attetfe.©f»ffion — Sfjfaueoutt *) unb gegen bfe

Sttafe ?Wcfc<Setbun.

©a« ©atbeforp« — ©feufouarb, Slsantgatbe Ie« Duatre-Sent«*).
©a« 4te Slrmeeforp« — Starbadje unb rüdwärt* bf« jur Setlle eJ.

Sa« 2te Slrmeeforp« — 4>an«fur«9ile67)-

Sltmee<Hauptquattfet Sont à SKouffon.

©utdj bfe ®efcd)te am SJtadjmfttag unb Slbcnb be« 14. Sluguff

wat ber geinb in bfe geffung jutücfgewotfen wotben. ©fe SBafjt»

fdjefnlidjfcft einer fräftlgen fcfnblfdjen Dffenffoe trat fm Saufe

be« 15. Sluguff gegen bfe Slnnabme jutücf, baf bet geinb mit
atten feinen Ätäften ben Stbjug »on 3Wcj) in wcffltdjei SRfdjtung

angetteten fjabe.

Untet biefen Setbättniffen wutbe am 15. Sluguff before«:
1. (Sotmlttag« 7 Übt) ber wettere Sormarfdj bet Äa»a8erfe»

©tstffon SRfjefnbaben, ber bfe bei SÄogeoitte8) fleljenbc ©arbe»

©ragoncr«Stfgabe ©raf Sranbenbutg II. jugetfjetlt wutbe, gegen
bfe Sttafe SDicJ»Serbun;

Untcrjlüfcung ber Äaoatterie burdj Sf)cite be« lOten Äetp»,
bfe auf Sbiaucoutt »orjufdjfeben ;

SRcfognofcirung »on Sfjcften be« lOten Äorp« auf bem Hnfen

SKofctufct gegen SDtcjj.

2. OJtadjmfttag« 2 Übt) Ucbergang be« 3ten Sltmeeforp« über

bie SKofct auf ber bet ©barnpe» •) gefdjfagenen Srücfe unb Sor«

matfdj bc« Äotp« am folgenben Sage übet ©otje 10) auf 2Rat«<

ta»Sout.

3. Soimatfaj be« 12ten Sltmeefotp« bf« SJcomémj ").
©et Sttmeebefctyl, weldjer am 15. Sluguff, SJtadjmlttag« 7 Ut)r,

in SontàSKoufjon ausgegeben würbe,befffmmte füt ben 16.Slug.:
ba« 3te Sltnicefotp« unb bie 6te Äa»atterfe«©f»iffon übetfajteften
tie SDÎofel untetfyalb Sont'àSîouffon unb cttcidjen über 3co»eant«

fut»SKofeÜe unb ©otje bie Sttafe SJWe^Sctbun bei 3Jtar«»la«Sout

unb Sion»ilfe;
ba« lOte Slrmccfoip« unb bfe 5te Äa»attcrfe«©f»fpon fcfcen

'J eçeminot, 1 TO. norböftlid) »on ÎScmt.à'TOotttfon; Sign», !'/? SR

norbôfKidJ oon Scemino!
J) S3ud)i), 2'/, TO. norbôgtietj ÌSont-à'TOoujfon.
3J ©olgnc, '/» SR füböffttd) «on SudjS on ber groêen ©trage Wane»«

TOeç.

*; S&iaucoitrt, beinahe 2 TO. nortnttjHicb $ont»à«TOouffon,

>) Jjieutouarb on ber TOofel, 1 TO. fiiblicb »on 95ont»à«TOouf|on, fe«

ûuatte Sente, tlwaé über 3/» 3R. fübroeftlicb »on Dieulouort.

0 TOavbadjc.an bet TOofel, '/» TO. füMicb. 3>itulouarb.

0 #an»fur«!Htct, \ TO. norböftlicb »on $ont»à<TOouffon.

*) Kogésifle, 1 TO. fübtteftltd) Sieulouarb.

') Stampe», '/• W. nörblid) 3Sont»a»TOouflon.

») (Sorge, 2% TO. nörblicb, IJont-à'TOouffon

«') Dlomén», 17« SDÌ. füböfttid) 3)ont»à»TO(uffon,

bfe Setwâtt«bewegung auf bei Strafe gegen Serbun, etwa bf«

©t. HfIafte«Stafjeta» fort;
ba« 12te Slrmeeforp« marfdjfrt »on Sternen» nadj Sont'iV

Stouffon, mit bet Slsantgatbe bf« SSegtiéoffle.c^Harje1);
ba« ©atbefotp« nadj Sctnécoutt »), mit bet Stoantgatbe bi*

SRambucoutt;

ba« 4te Slrmeeforp« nadj 1c« Safjeraf«8) unb Starbadjc, Sbatti»
garte 3aitton «) (Strafe auf Soul) ;

ba« 9te Slrmeeforp« nadj Sfttegn»6), um am 17. bem 3ten
Äotp« übet bfe SKofet unb über ©otje ju folgen;

ba« 2te Sltmeefotp« matfojftt mft bet îête bf« Sud)» unb
foli am 17. ben SDtofelübetgang bei Sont^S?enffon beginnen.

8ltmce«Hauptguattict bfelbt fn Sont<à=!Dtouffon.

Stadj ©fngang bt« Sefcljf« au« bem gtofen Hauptquartier
b. b. Hern», ben 15. Sluguff, 6"j Ufjr Slbenb«, weldjet be«

fffmmte, baf jwei Äorp« bet lten Sltmee am 16. auf ber Sinie
Slrr»«Sommerfettr Slufftetlung ju nebmen tjätten, würbe ba« 9te
Äorp« angewfefen, am 16. fn SDratfdj ju bleiben, nafje an bfe

SDtofel fjcianjutücfen unb unmfttetbat fm Slnfdjfuf an ba« 3te

Slrmeefotp« auf bem »en bfefem tjergeffettten Uebetgange bfe

Scefcl ju übetfajteften, mit Sbeifen nodj am 16. unb am 17.
«uf £Dcai««ta<Sout bem 3ten Äorp« ju folgen.

') SîffjnéoiBe-en-Çost, etwa« übet 1 3)!. l»f|ttict) ?ont»à-3Bou(fon.
') SBernécourt, 2«/, TO. mefttic» Xieulouart.
') ©aijerai«, etwa« fiber •/> TO. vetfttiOt) TOarboctjc.

•) 3»iton, etwa« über '/« TO. fiibroefllié »on ©aijerai«.
*) SitTegn», i1/, TO. norbögtidj oon $ont«à»TOouffon.

Soeben erfdjten in ©. <Sdjönfclb'8 SerlagJbudjtjanbs

tuncj (©. 31. Semer) in ©reeben unb ift buret) alle

Sudjhanbtungcn ju ijahcn:

in atücfft$t auf ^tttt, SStvvitytunbtn unb

©emetnfatjlidj in Sort unb Silb batgefteUt

»on

Dr. Ä. ©. ®. Cetfering,
Siofefiot bet Stnatomle, S^Cpologie ic.

unb

%. At. Hartmann,
w. Sefjter be« tbeoret. unb ptaft. Httfbefdjtag«

an ber Äönigt. Sbtetarjneifdjule ju ©te«ben.

Slitte Sluflage. SKft 105 »on St. Ätan$ nad) bet SRatut auf

Holj ge jeidjneten unb »on Stof. H- S ü 11 n e t
gefd)nfttenen Slbbtlbungen. ®r. 8. ©leg. get).

Srcf« I1,'» Sblt.
®a8 ,2anbir.irttjfdjaf«. ©entralblatt 1870, Slugufthcft,"

facjt: „®cr erfte S^etl, üon frof. 2 ci fer in ß bearbeitet,

hat bie Slnatomtc unb spbtjftologie be« $ferbetjufeä jum
©ccjcnftanbc. ©cm jroetten, vraftifetjen, Stjeilc ftnb nadj bem

£obe Hartmann'«, beâ urfprüngltdjen SSerfaffere, für bie

3.8luflagc b on 9t cufajilbSufätie angefügt. SBir tr>ieber=

holen nur baf5 übercinftimmenbe, feit (Srfajetnen
ber erften Sluf läge biefeS SBerleê oerlautbarte
Uttcjeü aller gadjmSnnet, roenn roir fagen, bafj
es ja btm Seffeit (jetjort, mai auf biefem ©eblete
ber ßitcratur geleiftet rourbe."

$rof.Dr.3)ammann, «fîroêfau, fdjlicfjt feine Sefpreajung
bcê SBucfjcè im „ ß a n b id t r t tj 187 0,9tr. 38 * mit ben Sorten :

„®aê ganjc Sert ftctjt in beiben Slbfajnttten fo
tjodj über allen Scljr= unb §anbbädjern, melaje
ben gtcidjen Stoff bet) an be In, baf btefe mit itjm
gar nidjt in Sataüele geftellt roerben tonnen,
fianbwtrtljen unb Çferbcbefttjcrn übertjaupt, roeldje ftdj eine

grünblidje (Sinficbt fn biefen roidjtigcn 3n>efg ber Seeejnif

Berfdjaffcn rooUcn, fönnen mir baffelbc au« ooUfter lieber:

jeucjuna, angelegentlidjft jum ©tubium empfeljlen/

- 64 -
»ollen Eie daher auch den ExitalZrzten dießfall« die nöthigen
Weisungen zukommen lassen.

Der Bedarf an Korrespondenzkarten ist jeweilen rechtzeitig bei

der eidg. Militärkanzlei zu bestellen.

Verschiedene«.

(Preußische Relation über die Schlacht betVion-
»ille am 16. August 1870.) Von der 2ten Armee hatte

da« 10te Armeekorp« am 11. Aug. die Mosel bet Pont-K-Mousson

erreicht und theilweise überschritten.

Die Möglichkeit einer Offensive der um Metz konzentrirte«
Armee de« Marschall« Bazaine auf dem rechten Ufer veranlaßte,

daß währcnd de« wetteren Abmärsche« zur Mosel am 15. August
drel Armeekorp« gegen Metz stehen blieben.

Am 15. August hatte demnach die 2te Armee folgende

Aufstellung, rcsp. war im Vormarsch, wie folgt:
Da« 3te Armeekorp« — Cheminot — Vigny').
Die 6te Kavallerie-Division gegen Metz vorgeschoben.

Da« 9te Armeekorp« — Buchy-).
Da« 12te Armeekorp« — Soigne').
Da« 10>e Armeekorp« — Pont à-Mousson, seine Avantgarde

darüber hinau«.

Die 5te Kavallerie-Division — Thtaucourt«) und gegen die

Straße Metz-Verdun.
Da« Gardekorx« — Dteulouard, Avantgarde lc« Ouatre-Vents').
Da« Ite Armeekorp« — Marbach« und rückwärt« bi« zur Seille °).
Da« 2te Armeekorp« — Han-sur-Nied?).
Armee-Hauptquartier Pont à Mousson.

Durch die Gefechte am Nachmittag und Abend de« 14, August

war dcr Feind in die Festung zurückgeworfen worden. Die WaHr-

schetnlichkeii cincr kräftigen fcindlichen Offensive trat im Laufe

de« 15. August gcgen die Annahme zurück, daß der Feind mit
allen seinen Kräften dcn Abzug von Metz in westlicher Richtung

angetreten habe.

Untcr dicscn Verhältnissen wurde am 15. August befohle« :
1. (Vormittag« 7 Uhr) dcr weitere Vormarsch dcr KavaAerie-

Division Rhetnbaben, dcr die bei Rogsville°) stehende Garde-

Dragrncr-Brigade Graf Brandenburg II. zugetheilt wurde, gegen
die Straße Metz-Verdun;

Unterstützung dcr Kavallerie durch Thcile de« Men Korp«,
die auf Thiaucourt vorzuschieben z

Rckognoscirung »on Theilen de« löten Korp« auf dem linken

Moscluscr gegcn Metz.

2. (Nachmittag« 2 Uhr) Uebergang de« 3ten Armeekorp« über

die Mosel auf der bei Champey ') geschlagenen Brücke und

Vormarsch de« Korp« am folgenden Tage über Gorze ") auf Mors-
la-Tour.

3. Vormarsch de« l2ten Armeekorp« bi« Nomsny ").
Der Armeebefehl, welcher am 15. August, Nachmittag« 7 Uhr,

in Pont^Mousson ausgegeben wurde, bestimmte für den 16.Aug.:
das 3te Armeekorps und die 6te Ka»allerte-Di»isivn überschreiten

tie Mosel unterhalb Pont-sMoussen und erreichen über Novsant--

sur-Mcselle und Gorze die Straße Metz-Verdun bei Mar«-la-Tvur
und VionMe;

da« 10te Armcckorps und die dte Kavallerie-Division setzen

die Vorwärtsbewegung auf der Straße gegen Verdun, etwa bt«

St. Hilalre-Maizeray fort;
da« 12te Armeekorps marschirt »on Nomsny nach Pont-à-

Mousson, mit der Avantgarde bi« Regnösille-cn-Haye');
da« Gardekorx« nach Bcrnscourt'), mit der Avantgarde bi«

Rambucourt;
da« Ite Armeekorp« nach le« Saizerais") und Marbachc, Avantgarde

Zaillon «) (Straße auf Toul) ;
da« 9te Armeekorp« nach SIllegny°), um am 17. dem 3te»

Korp« über die Mosel und über Gorze zu folgen;
da« 2te Armeekorp« marschirt mit der Zète bi« Buch» und

soll am 17. den Mosclübergang bei Pont-irMonsson beginnen.
Armee-Hauptquartier bleibt in Pont-à-Mousson.

Nach Eingang de« Befehl« au« dem großen Hauptquartier
d.d. Hern«, den 15. August, 6"» Uhr Abend«, welcher
bestimmte, daß zwei Korp« der Iten Armee am IS. auf der Linie
Arry-Pommerteur Aufstellung zu nehmen hätten, wurde da« 9te
Korp« angewiesen, am 16. in Marsch zu bleiben, nahe an die

Mosel heranzurücken und unmittelbar im Anschluß an da« 3te

Armeekorp« auf dem von diesem hergestellten Uebergange dte

Mosel zu überschreiten, mit Theilen noch am 16. und am 17.
auf Mars»la-Tour dem 3ten Korp« zu folgen.

>) Eheminot, M. nordöstlich vo« P«»t»»»Mo«sso»z Bigny, 1'/, M
nordöstlich von Eheminot

Buch», 2'/« M. nordöstlich Pont»»-M°usson,
2) Solgne, M südöstlich von Buch« an der große» Straße Nancy.

Metz.

') Thiaucourt, beinahe 2 M. nordwestlich Pont«»«Mousson.

>) Dieulouard an dcr Moscl, l M, südlich von Pont»«»Mouss°n, i!eê

Quatre Vents, etwas über M. südwestlich »on Dieulouard.

'Z Maibache.an dcr Mosel, M. südlich Dieulouard.

1 Han»sur»N,cd, 4 M, nordöstlich »on Pont,««Mvusson.

') Rogsville, 1 M südwestlich Dieulouard.

'1 Shamvey, M. nördlich Pont»à»Mousson.

") Gorze, Z'/, M. nördlich Pontes-Mousson

n) Nomen», t V, M. südöstlich Pont-à-Mousso».

') Regn«»ille'e„»Haye, etwas über t M. westlich Pont-à«Mouffvn.
') Bernecourt, 2>/> M. westlich Dieulouard.
>) Saizerais, etwas über M. westlich Marbachc.

') Jaillon, ctwas über >/» M. südwestlick von SaizeraiS.
»1 Sillegny, t>/, M. nordöstlich von Pont«à»Mousson,

Soeben erschien in G. Schönfeld's Verlagsbuchhandlung

(C. A. Werner) in Dresden und ist durch alle

Buchhandlungcn zu haben:

Der Fuß des Pferdes
in Rücksicht aus Bau, Verrichtungen und

Husbescklag
Gemeinfaßlich in Wort und Bild dargestellt

von

Dr. A. G. T. Leisering,
Professor der Anatomie, Physiologie ».

und

H. M. Hartmann,
w. Lehrer des theoret. und prakt. Hufbeschlag«

an der Königl. Thierarzneischule zu Dresden.

Dritte Auflage. Mit 105 von M. Krantz nach der Natur auf

Holz gezeichneten und »on Prof. H. Bûr k n er
geschnittenen Abbildungen. Gr. 8. Eleg. geh.

Preis t', Thlr.
Das .Landwirthschaftl. Centralblatt 1870, Auguftheft,"

sagt: .Dcr erste Theil, von Prof. Leisering bearbeitet,

hat die Anatomie und Physiologie des Pferdehufes zum
Gegenstande. Dcm zweiten, praktischen, Theile stnd nach dem

Tode Hartmann's, des ursprünglichen Verfassers, für die

3. Auflage von Neuschild Zusäße angefügt. Wir wiederholen

nur das übereinstimmende, seit Erscheinen
der ersten Auflage dieses Werkes Verlautbarte
Urtheil aller Fachmänner, wenn wir sagen, daß
es zu dem Besten gehört, was auf diesem Gebiete
der Literatur geleistet wurde."

Prof.vr.Dammann, Prosta«, schließt seine Besprechung

des Buches im L a n d w i r t h 187 «, Nr. 38 ' mit den Worten :

„Das ganze Werk stcht in beiden Abschnitten so

hoch über allen Lehr- und Handbüchern, welche
den gleichen Stoff behandeln, daß diesc mit ihm
gar nicht in Parallele gestellt werden können.
Landwirthen und Pferdcbefihcrn überhaupt, welche stch eine

gründliche Einsicht in diesen wichtigen Zweig dcr Technik

verschaffen wollen, können wir dasselbe aus vollster

Ueberzeugung angelegentlichst zum Studium empfehlen.'
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